
an der letzten Kiste. Ohne vorher
hinein schauen zu dürfen, müs-
sen die Kinder die Gegenstände
in den Pappkartons mit den Hän-
den erfühlen.

Das Schlangenfest ist
mittlerweile eine Erfolgsgeschichte
Andere versuchen sich nebenbei
noch das Taschengeld aufzubes-
sern. „Die DVDs werden für ei-
nen Euro verscherbelt“, lacht
Carmen Herud, die mit ihren
zwei Kindern Lisa (10) und
Lutz (7) und ihrem Mann auf
dem Kindertrödel einen Stand
aufgebaut hat. Das Schlangenfest
ist jedes Jahr ein fester Termin im
Kalender der Familie. „Die Preise
für unsere Spielsachen haben wir

berter Marketing. Als kleinen An-
sporn können die Kinder an die-
sem Mittag sogar ein Diplom er-
werben. „An jedem Stand dürfen
sie kostenlos kleine Experimente
mitmachen und sich anschlie-
ßend einen Stempel in ihren For-
scherpass geben lassen. Wer fünf
Experimente gemacht hat, darf
sich sein Forscherdiplom und
eine Überraschungstüte abho-
len“, erklärt Pillich.

Seinen dritten Stempel ver-
sucht der zehnjährige Georgios
sich gerade im Sinnesgarten beim
Stand des Vereins „Velberter Kin-
der in Not“ zu holen. „Die Tan-
nenzapfen waren noch einfach,
aber was hier drin ist, weiß ich
jetzt nicht so richtig“, grübelt er

uns selber überlegt und am Ende
teilen mein Bruder und ich die
Einnahmen“, erzählt Lisa bevor
sich ein potenzieller Kunde nach
dem Preis für einen Prinzessin
Lillifee-Spiegel erkundigt.

Das Schlangenfest hat sich in
den sieben Jahren seines Beste-
hens zu einer echten Erfolgsge-
schichte gemausert. „Auch wenn
wir im Vorlauf bis zu sechs Mo-
nate unentwegt planen und orga-
nisieren müssen, ist das Ergebnis
immer wieder Entlohnung ge-
nug“, freut sich Pillich. Seit den
frühen Morgenstunden ist sie mit
ihrem Team auf den Beinen und
kommt an diesem Tag nur kurz
zum Durchatmen.

Kinder spielen die Hauptrolle
FEST Bei Sonne und
warmen Wetter
kamen viele Besucher
zum Schlangefest in
die Fußgängerzone.
Von Kira Scheven

Velbert. Lautes Trommeln ertönt
durch die Velberter Innenstadt.
Rasseln und Klanghölzer setzten
mit ein und animieren die vielen
Zuschauer, im Rhythmus mitzu-
tanzen und zu klatschen. Die
Samba-Musik der Schülergruppe
von der Schule in den Birken er-
innert an den legendären Karne-
valsumzug in Rio de Janeiro –
laut, unbeschwert und bunt.

Und so geht es auch auf dem
Schlangenfest in der Velberter
Fußgängerzone zu. Rund um die
bunte Schlange haben sich an die-
sem Samstag wieder alle Institu-
tionen und Vereine auf dem Kar-
renbergplatz und der Friedrich-
straße versammelt, die sich mit
dem Wohl der Kinder beschäfti-
gen. Schulen, Kindertagsstätten,
Vereine und Unternehmen lo-
cken mit ihren Ständen Besucher
aller Generationen und Nationen
an, die sich das lebhafte Treiben
auch in diesem Jahr nicht entge-
hen lassen wollen.

Kleine Forscher machten
Experimente an jedem Stand
Und dieses Mal gibt’s hier richtig
was zu entdecken. „In Anlehnung
an das Haus der kleinen Forscher
des Bildungsministeriums, heißt
das Motto dieses Jahr Stadt der
kleinen Forscher“, sagt Melanie
Pillich, Projektleiterin der Vel-

Mit dem Verkauf von Spielsachen und Büchern besserten viele Kinder ihr Taschengeld auf. Foto: Simone Bahrmann

dessen Seifenrohmasse. Mit ver-
schiedenen Formen, Farben und
Duftölen wie dem gerade destil-
lierten gießen die Mädchen Sei-
fenstücke: „So lernen die Schüler
Anwendungsmöglichkeiten der
Chemie vom Pflanzenrohstoff bis
zum fertigen Produkt kennen“,
sagt Skunca. „Wir haben die Des-
tillation schon bei Anis, Lavendel,
Rosmarin und Zitronenschalen
ausprobiert“, ergänzt Vivien. Der
15-Jährigen macht das Experi-
mentieren mit praktischem Be-
zug richtig Spaß. Tatjana hat be-
reits ein Praktikum bei einer
Fachfirma absolviert: „Ich könnte
mir gut vorstellen, etwas mit Che-
mie später mal beruflich zu ma-
chen“, sagt die 16-Jährige.

stellt. 3500 Euro erhielt die Schule
daraufhin nicht nur zur Anschaf-
fung der erforderlichen Laborge-
räte, sondern auch für zwei Ka-
meras und ein Laptop, um die
Versuche im Unterricht doku-
mentieren und das Bildmaterial
entsprechend bearbeiten zu kön-
nen: „Medienerziehung ist ein
Teil des Unterrichtes“, sagt die
Chemielehrerin.

So fertigen zwei Schüler Fotos
und Videomitschnitte, die später
zu einer Präsentation zusammen-
gefasst werden. Auf herkömmli-
chem Weg seien Geräte wie die
jetzt gesponserten nicht zu erhal-
ten, hebt Skunca den Einsatz der
Chemiefirma hervor.

An einem anderen Tisch
schmelzen Jenny und Lisa unter-

Chemieunterricht für die Nase
WISSEN In der Hardenbergschule wird aus Rohstoffen Öl gewonnen.
Von Reinhard Lüdeke

Neviges. Der süßliche Duft von
Orangen, der in der Luft liegt,
scheint so gar nicht zur Atmo-
sphäre des Chemieraums in der
Hardenbergschule zu passen.
Doch die mit brodelnder Flüssig-
keit gefüllten Glasgefäße auf den
Experimentiertischen sind die
Quelle des angenehmen Geruchs:
Aktuelles Unterrichtsthema der
Klasse 9b ist die Wasserdampf-
destillation, bei der die Schüler
aus pflanzlichen Rohstoffen duf-
tendes Öl gewinnen.

Konzentriert beobachten Tat-
jana und Vivien das kochende
Wasser in dem kompliziert ausse-
henden Glasmantelsystem, regeln
die Wärmezufuhr nach. In einer
der Röhren befindet sich eine
Sektion mit zerkleinerten Oran-
genschalen, über die Wasser-
dampf geleitet wird. Er nimmt die
Aromen und das Öl der Schalen
auf, wird anschließend in einem
mit Eiswasser gekühlten Rea-
genzglas kondensiert.

3500 Euro sponsorte eine Firma aus
dem Ruhrgebiet für die Anlage
Nach einiger Zeit zeigen sich win-
zige Tröpfchen auf dem Konden-
sat, die mit einer Pipette aufge-
nommen werden – es ist Oran-
genduftöl. „Für zwei Milliliter Öl
benötigen wir ungefähr zehn
Gramm Schalen“, erläutert Che-
mielehrerin Adriane Skunca.

Dass die Nevigeser Schüler mit
der Destillationsanlage arbeiten
können, ist einem Sponsor zu
verdanken: Bei einer Fortbildung
hatte Skunca vor zwei Jahren die
Firma Rütgers Chemicals in Cas-
trop Rauxel kennengelernt, von
deren Fördermitteln erfahren
und in einem Antrag das Projekt
Wasserdampfdestillation vorge-

Düfte stellen die Schüler der Hardenbergschule im Chemieraum her. So soll die
Lust auf Naturwissenschaften geweckt werden. Foto: Simone Bahrmann

TuS und FC:
Fusion wird
konkreter
SPORT FC Tönisheide
spricht sich für eine
Kooperation aus.
Tönisheide. Nach dem TuS Nevi-
ges haben jetzt die Mitglieder des
FC Tönisheide ihren Vorstand
beauftragt, Verhandlungen mit
dem Ziel einer Vereinigung auf-
zunehmen. „Unabdingbare Vo-
raussetzung war für uns ein zwei-
ter Kunstrasenplatz“, sagt FC-
Vorsitzender Dieter Stoschek.
Der Nachbarverein aus Neviges
gebe mit dem Jahnsportplatz,
Gründungs- und seit über sechs
Jahrzehnten Spielstätte, immer-
hin ein großes Stück seiner Iden-
tität auf, hob der FC-Chef die Be-
deutung des TuS-Votums hervor.

Die anschließende Aussprache
zeigte indessen auch Skepsis. Ne-
ben den bekannten Argumenten
-– Bündelung von personellen
und finanziellen Kräften – führ-
ten Stoschek auch die sportlichen
Gründe auf: So teilen sich die
19 Fußballteams des FC die Trai-
ningszeiten auf der Sportanlage
Danieden mit dem ASV, was vor
allem im Jugendbereich zu erheb-
lichen Engpässen führt.

Letztlich sprach sich die Ver-
sammlung mit 37 von 67 Stim-
men deutlich für Fusionsgesprä-
che aus, zwölf Sportler enthielten
sich der Stimme. 17 Mitglieder
votierten prinzipiell gegen einen
Zusammenschluss. Stoschek be-
tonte, dass das aktuelle Votum le-
diglich den Auftrag zu Verhand-
lungen erteilt : „Wenn die Ergeb-
nisse vorliegen, wird es genügend
Zeit zur Diskussion geben. Erst
dann wird die Mitgliederver-
sammlung förmlich über die Fu-
sion abstimmen.“ lue

KURZ NOTIERT

Das ZAB eröffnet an der Wülfrather Straße
Tönisheide. Das Zen-
trum für Arbeit und
Beschäftigung, kurz
ZAB, hat an der Wülf-
rather Straße (Foto)
eröffnet. Zielgruppe
der Einrichtung sind
Menschen, die ihre
Suchterkrankung – sei
es Alkohol, Medika-
mente oder Drogen –
weitestgehend in den
Griff bekommen haben und einen weiteren Schritt zurück in ein
geregeltes Leben unternehmen wollen. Aufgabe der Werkstatt ist
neben der Beschäftigungsförderung vor allem die Vermittlung
einer geregelten Tagesstruktur. Träger sind der Freundes- und
Förderkreis Suchkrankenhilfe (FFS), die Gesellschaft zum Betrieb
von Sozialeneinrichtung (GBS) und der Caritasverband für den
Kreis Mettmann. Bei der Eröffnung waren sich die Besucher einig.
Das ZAB genießt ein freundliches und offenes Ambiente für den
Gedanken „Teilhabe durch Arbeit und Beschäftigung“ in zentra-
ler Lage. Foto: privat

Kassandra S.: Polizei
findet erste Spuren
Neviges. Auf der Suche nach
den Tätern der schwer miss-
handelten Kassandra hat die
Polizei gestern erneut eine
Suchaktion gestartet. Bereits
am Freitag hatte die Polizei mit
einem Großaufgebot nach
Spuren gesucht. Doch auch die
gestrige Suche führte auf keine
„heiße Spur“, wie Sprecher
Ulrich Löhe mitteilte. Zwar
habe man einige Gegenstände
gefunden, einen direkten Hin-
weis auf den Täter gebe es aber
noch nicht. Die kleine Kassan-
dra ist indes noch nicht
ansprechbar. Ärzte hatten das
Mädchen am Freitag aus dem
künstlichen Koma erweckt.

» S.3 Hier und Heute

Kooperation mit
Klinikverbund bleibt
Velbert. Am Freitag hat der Auf-
sichtsrat des Klinikums Nie-
derberg in einer Sondersitzung
beschlossen, die Kooperation
mit dem Klinikverbund St.An-
tonius und St.Josef Wuppertal
fortzuführen. Dabei solle in
Zukunft mehr Wert auf inhalt-
lich sinnvolle Kooperations-
projekte gelegt werden. Hinter-
grund ist, dass es in den ver-
gangenen Wochen zwischen
beiden Unternehmen Diskus-
sion über eine Fortführung der
Kooperration gegeben hatte.
Auslöser war der Rückzug des
Wuppertalers Verbundes aus
dem Projekt „Küche Velbert“,
das auch das Klinikum Nieder-
berg mit Speisen versorgt.

Öffentliche Sitzung des
Jugendhilfeausschusses
Velbert. Der Jugendhilfeaus-
schuss tagt morgen um 17 Uhr
im Eventsaal des Bürgerhauses,
Von-Humboldt-Straße 53.
Nach einer Fragerunde für
Schüler, befasst sich der Aus-
schuss unter anderem mit
Fortbildungsreihe zum Thema
Kindeswohlgefährdung. Die
Sitzung ist öffentlich. Die
Tagesordnung gibt es im Netz:

Ewww.velbert.de

Schillerpersiflage
in der Eventkirche
Langenberg. Heute um 20 Uhr
treten Michael Quast und Phi-
lipp Mosetter mit der Schiller-
persiflage „Verrat, Verrat. . .
und hinten scheint die Sonne“
in der Eventkirche Langenberg
auf. Die beiden Kabarettisten
hatten bereits in der vergange-
nen Saison mit ihren „Faust“
begeistert. Karten gibt es im
Vorverkauf ab 18 Euro, an der
Abendkasse ab 20 Euro.

TERMINE AM MONTAG
18 Uhr, 15.30 Uhr Lesekids (Vorlesen für
Kinder von sechs bis neun Jahren).
Panoramabad: heute geschlossen
Eine-Welt-Laden: Rommelssiepen 3, ge-
öffnet 10 bis 13 Uhr.
Wertstoffhof: Industriestraße 33, geöff-
net 7 bis 16 Uhr.
Bürger-Servicebüro Neviges: Elberfelder
Straße 21, 8 bis 16 Uhr.
Fachklinik Langenberg: Krankenhaus-
straße 17, 9 bis 11 Uhr Sprechstunde Insti-
tutsambulanz.

Awo-Seniorentreff: Wilhelmstraße 18,
heute geschlossen
„Glockentreff“: Tönisheider Straße 8, 8.15
Uhr Tanzgruppe (Tönisheide), 14-16 Uhr
Gesprächsmöglichkeit (Raum 1), 14-16
Uhr Klönen bei Kaffee und Kuchen (Raum
2), 15-16.15 Uhr Tai Chi, 18.30-20 Uhr
Gymnastik für Frauen (Halle Burgfeldschu-
le).
Mariendom: 15.30-16.30 Uhr Eucharisti-
sche Gebetsstunde um Priesterberufungen
(Krypta).
Stadtteilbibliothek: geöffnet 14 bis

NOTDIENSTE
Hauptfeuerwache, Kopernikusstraße, Tel.
0 20 51/ 31 70. Feuerwehr-Depot, Siebe-
neicker Straße, Tel. 0 20 53/93 02 90.
Notruf:Tel. 112 (Feuer), 110 (Polizei). Poli-
zei-Bezirksdienst Neviges: Tel. 01 71/
8 66 35 59.

Störungsdienst Stadtwerke: Tel. 02051/
988 200 (24 h).

Apotheke: Apotheke Zur Post, Langen-
berg, Kamperstr. 17, Tel. 0 20 52/67 51
und Wilhelm-Busch-Apotheke, Heiligen-
haus, Hauptstr. 150, Tel. 0 20 56/6 06 03.
Ärzte: Tel.0180/50 44 100.
Zahnarzt: Tel. 01805 98 67 00
Tierärztl. Notdienst: Tel. 0 20 51/
80 57 77.
Feuerwehr, Notarzt, Krankenwagen:

SCHLOSS-UND BESCHLÄGEMUSEUM

„55 Türen für Velbert“ wird verlängert
Aufgrund des großen Erfolges geht die Ausstellung „55 Türen für Velbert“
im Schloss-und Beschlägemuseum in die Verlängerung. Noch bis Mittwoch,
30. September, können die Kunstwerke besichtigt werden. Interessierte
Besucher können sich bis dahin auch noch ihre Lieblingstür aussuchen. Denn
am Sonntag, 4. Oktober, ist es soweit: Ab 11 Uhr wird Auktionator Wolfgang
Klein im kleinen Saal des Forums Niederberg, Oststraße, den Hammer
schwingen. Öffentlich versteigert wird allerdings nur ein kleiner Teil, der
vorab ausgelost wurde. Für alle anderen Türen müssen bis zum 30.Septem-
ber schriftliche Gebote abgegeben werden.

NevigesWZ Montag, 21. September 2009


